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Das neue Altersvorsorgedepot kommt 
Alte Riesterverträge nicht kündigen 

  
Die gesetzlichen Neuregelungen zum Altersvorsorgedepot haben die letzte Hürde 
genommen und treten zum 01.01.2027 in Kraft. Ab dann können Steuerpflichtige 
Produkte zur neuen staatlich geförderten privaten Altersvorsorge abschließen. Viele 
fragen sich nun, wie es mit ihren alten Riesterverträgen weitergeht oder was sie tun 
können, um optimal von der neuen staatlich geförderten privaten Altersvorsorge zu 
profitieren. „Die alten Riesterverträge genießen weiterhin und unbefristet Bestands-
schutz“, gibt Jana Bauer, Geschäftsführerin beim Bundesverband Lohnsteuerhil-
fevereine in Berlin Entwarnung. Das heißt, grundsätzlich muss jetzt nichts unternom-
men werden. Diese Verträge können unverändert weiterlaufen und auch die bisherige 
staatliche Förderung bleibt für diese Verträge unverändert bestehen und wird fortge-
führt. Viele sind jedoch nicht besonders zufrieden mit der Performance ihrer Riester-
verträge, denn die Kapital- und Rentenentwicklung bleibt hinter den Erwartungen zu-
rück. Auch entsprechen die vorgesehenen Auszahlungsmodalitäten im alten Riester-
vertrag nicht immer den persönlichen Wünschen oder Notwendigkeiten. „Es ist in je-
dem Fall dringend davon abzuraten, die alten Riesterverträge sofort zu kündigen“, 
erläutert Bauer. Wird der Riestervertrag gekündigt, stellt das eine sogenannte schäd-
liche Verwendung dar und die Zulagen sowie erhaltenen Steuervorteile sind zurück-
zuzahlen. Mit den gesetzlichen Regelungen zur neuen staatlich geförderten privaten 
Altersvorsorge wurden auch Möglichkeiten geschaffen, den alten Riestervertrag in die 
neuen Produkte zur geförderten Altersvorsorge zu transferieren. „So können ab dem 
01.01.2027 mit dem angesparten Vermögen im alten Riestervertrag die Vorteile der 
neuen staatlich geförderten privaten Altersvorsorge genutzt werden“, erklärt Bauer. 
Neben dem sogenannten Altersvorsorgedepot, mit dem das angesparte Vermögen 
am Kapitalmarkt vermehrt werden kann, stehen weiterhin auch Garantieprodukte in 
Form von Rentenversicherungen zur Auswahl. Neu ist bei den Rentenversicherun-
gen, dass es zwei statt bisher nur ein Garantielevel gibt. Entscheidet sich der Steuer-
pflichtige für das Garantielevel von nur 80 % statt 100 %, können die Versicherer 
chancen- aber im Gegenzug auch risikoreicher investieren. Bisher musste das ge-
samte eingezahlte Kapital zuzüglich der geleisteten Zulagen zu Beginn der Auszahl-
phase vollständig, also zu 100 %, verfügbar sein. Das bietet Sicherheit, reduziert aber 
auch die Renditechancen. Steht der alte Riestervertrag nun unmittelbar – also noch 
vor dem 01.01.2027 – zur Auszahlung an, kann es sinnvoll sein, die Auszahlungs-



 

 

phase nach hinten, also auf ein Datum nach dem 01.01.2027 zu schieben. „Dann wä-
re ein Wechsel des Vorsorgevermögens aus dem alten Riestervertrag in ein Auszahl-
produkt nach den neuen Regeln möglich“, klärt Bauer auf. Die neuen reinen Auszahl-
produkte werden zwar nicht mehr staatlich gefördert – weil keine Ansparung mehr 
erfolgt, sind aber auch keine schädliche Verwendung. Die Zulagen und Steuervorteile 
bleiben also erhalten. Der Vorteil bei einem Wechsel zu einem der neuen Auszahl-
produkte liegt darin, dass diese eine höhere Flexibilität bieten, als die Auszahlungs-
regeln nach den alten Riesterverträgen. Allerdings muss im Vorfeld geprüft bzw. mit 
dem Vertragsanbieter abgestimmt werden, ob ein Hinausschieben der Auszahlphase 
vertraglich möglich ist und auch, ob man sich das leisten kann. Generell gilt, dass 
eine Kündigung des Riestervertrages nahezu immer die schlechteste Lösung ist. Da-
her sollten sich Steuerpflichtige mit alten Riesterverträgen zuvor umfassend über die 
Möglichkeiten der neuen staatlich geförderten privaten Altersvorsorge und des Wech-
sels in die neuen Produkte informieren. So können nicht nur die bisher bezogenen 
Zulagen und Steuervorteile erhalten bleiben, sondern in der Ansparphase auch die 
Vorteile der neuen Produkte sowie ggf. höheren Zulagen und in der Auszahlphase die 
höhere Flexibilität bei der Auszahlung genutzt werden.  
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